
verbreitete Erscheinung, dass Pflanzen der verschiedensten 
F a m i l i e n mi t sonst negativ geotropischen Sprossen ihre Herbst
schosse a b w ä r t s k r ü m m e n und dicht an den Boden andrücken. 

Die Kürze der zu dieser Zeit gebildeten Internodien lässt 
erkennen, dass das Wachsthum jetzt v ie l weniger energisch ist 
als in der w ä r m e r e n Jahreszeit. So ist das bei Trifolium pra-
tense, T. hybridum, Medicago saliva, media, lupalina, aber auch 
bei Gräse rn , selbst bei unseren Wintergetreiden, und bei vielen 
anderen Pflanzen. Hand in Hand mit dieser Verlangsamung 
des Längenwachs thums in Folge zu niederer Temperatur geht, 
wie nebenbei bemerkt sei , eine reichliche Entwicklung der 
Seitenknospen. Diese kommen sämmtl ich sehr frühzeitig zur 
Entwickelung und verhalten sich ganz wie ihre Mutteraxe, so 
dass die e r w ä h n t e Jahreszeit die eigentliche Zeit der Bestückung 
is t , und jetzt manche Pflanzen ähnl iche Richtungen annehmen, 
wie andere auch bei höhere r Temperatur beibehalten. So er
innert der Wuchs von Trifolium pratense i n dieser Zeit an den 
normalen Wuchs von Trifolium repens. 

Bringt man Pflanzen mit in der e rwähn ten Weise abwär t s 
gek rümmten Sprossen in höhe re Temperatur, ins Treibhaus 
oder warme Zimmer , so beginnt das Wachsthum der Inter
nodien energischer zu werden, die Sprosse k r ü m m e n sich auf 
und das Wachsthum wird wie in der w ä r m e r e n Jahreszeit. 

(Fortsetzung folgt.) 

F l o r a d e r ÜTebrodeii , 
V o n 

Prof. P . G a b r i e l S t r o b l . 
(Fortsetzung.) 

III. Regio aperta , Hochregion. 
(1800—1975 m.) 

Die Hochregion charakterisirt sich durch das Fehlen des 
Bau in wuchses, das Auftreten zwergiger Gymnospermen (Juniperus 
hmisphaerica, eine Parallelform der nana, sehr selten auch Epke-
dra nebrodensis) und viscoser Rosen (Rosa Heckeliana, glutinosa, 
viscosa, Seraphini), das Ueberwiegen perenner Gewächse und 
das Vorkommen mancher mit alpinen identischer oder paralle
ler Arten aus der Gattung Festuca, Poa, Anthemis, Hieracium, 
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Calamintha, Braba, Alyssum, Saxifraga, Arenaria, Viola, Linum, 
Potentilla, ((Fesluca pilosa, Poa insularis (alpina), Anthemis montana 
(styriaca), Hieracium macr*anthum (Hoppeanum), siculum (villosum), 
Calamintha nebrodensis (alpina), Draba olympicoides, turgida (aizoi-
des), Alyssum nebrodense (alpestre), Saxifraga controversa, australis 
(lingulata), Arenaria grandiflora, Viola nebrodensis (calcarata), Linum 
punciatum (alpinum), Potentilla nebrodensis (caukscens), calabra (multi-
fida)) dazu kommen manche e igenthüml iche Arten, besonders aus 
der Famil ie der Liliaceen, Compositen, Umbelliferen, Campanula-
ceen, Rubiaceen, Cruciferen und Cistineen. E i n bedeutender 
Unterschied von der Alpenflora ergibt sich aus dem Auftreten 
mancher annueller Planzen und dem gänzl ichen,Fehlen einiger 
für die Alpen charakteristischer Fami l ien (Gentianeen, Salicineen, 
Ericineen, Juncaceen, Cyperaceen; auch Primula und Pedicularis). 

Die un läugbar grosse Aehnlichkeit mit der Alpenflora ist 
nur e rk lä rba r durch das Vorhandensein ähnl icher klimatischer 
Verhäl tnisse. Lange (vom October bis Anfang Mai) bedeckt 
auch hier der winterliche Schnee alle Höhen . D i e warmen 
Winde, welche aus Afr ika h e r ü b e r w e h e n , lösen endlich die 
starre Rinde, aber erst zu einer Zeit, wo die Dauer des Licht
einflusses eine ziemlich lange ist und auch die ebenfalls von 
der Sonne bedingten Einwirkungen der W ä r m e bedeutend sind; 
also auch hier gleich anfangs auftretende starke Insolation und 
W ä r m e . D a auch hier die waldigen Berghöhen gleich den 
Bergspitzen der Alpen die Kraft besitzen, W o l k e n anzuziehen 
und festzuhalten, die relative Luftfeuchtigkeit grösser , die Tem
peratur der Näch te aber sehr gering ist, so zeichnen sich auch 
hier die Höhen vor dem Tieflande aus durch verhäl tnissmässig 
reichliche Regen-, Nebel- und Thaubildung und die Folge da
von ist eine v ie l grössere Durchfeuchtung der Pflanzen, als sie 
in tieferen Geländen möglich w ä r e ; also eine dritte Analogie 
der Lebensbedingungen mit denen der Alpenpflanzen. In Folge 
dieser Verhäl tnisse prosperiren (Siehe K e r n e r „die Kul tur 
der Alpenpflanzen a) die reproductiven Organe auf Kosten der 
vegetativen, daher zeichnen sich auch die meisten Hochpflanzen 
der Nebroden aus durch Kleinheit , verhäl tn issmäss ig 'grosse 
Blüthen, intensivere Blumenfarben, dichtere Behaarung und per 
rennirende Wurzeln. Auch i h r Lebenscyclus ist ein sehr kur
zer; schneefrei bleiben die Berghöhen nur w ä h r e n d 6Monaten; 
i n diesem Zei t räume muss also das Knospen, Beblät tern , Blühen 
und Fruchten vollendet sein. Doch nur wenige bedürfen dazu 
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des vol len Zeitraumes, die meisten kaum der Hälfte, da ja hier 
die Insolation und W ä r m e w i r k u n g gleich anfangs viel inten
siver auftritt, als i n den um so vieles nördl icher gelegenen 
A l p e n . Daraus e rk l ä r t sich auch, warum verhäl tnissmässig so 
viele annuelle Bewohner steiniger Abhänge, welche in der Tiefe 
i m F r ü h j a h r erscheinen, auch auf den Höhen fortkommen; sie 
finden^eben auch hier die ihnen zusagenden Lebensbedingungen, 
gteiehes Terrain , massige W ä r m e und Feuchtigkeit. Von den 
Bewohnern t iefgründigen Erdreiches oder den Stachelkräutern 
des Sommers hingegen verirrt sich keine einzige auf diese 
H ö h e n ; das hier ausgetheilte W ä r m e q u a n t u m w ä r e letzteren 
zu gering, die N ä c h t e zu küh l und die herrschende Feuchtigkeit 
zu bedeutend; ersteren dagegen wäre der Boden zu schlecht. 
Denn diese Region zeigt den Kalkstein entblösst oder doch nur 
mit geringen Humuslagen bedeckt. E i n Hauptgrund, warum die 
annuellen Pflanzen auch hier ihren Lebenscyclus so beschleuni
gen, ist die mit Beginn des Sommers unabwendbar eintretende 
D ü r r e ; trotz der reichlichen Thaubildung müss ten , da im J u l i 
und August nur selten sich eine W o l k e zeigt, und die dünne 
Humusschichte nicht i m Stande ist, die Feuchtigkeit l ängere 
Zeit zurückzubeha l ten , die Pflänzchen vertrocknen. Es konnten 
sich daher von den annuellen Gewächsen nur jene auf den 
sonnigen Höhen erhalten, welche vor Beginn der Dür re ihre 
Samenreife begonnen haben; doch findet selbst i m Jul i , theil
weise sogar im August, wenn die Bewohner der sonnigen Ab
hänge schon längst ihre Entwicklung vollendet haben, der 
Besucher dieser Höhen zahlreiche Pflanzen, j a selbst viele 
Frühlingspflanzen, i n B l ü t h e ; denn wäh rend der Schnee auf den 
sonnigen Höhen unter dem Strahle der A p r i l - und Maisonne 
rasch schmolz, bleibt er in den Kesseln, Vertiefungen, i m 
Schatten der -Felswände oder an den Rändern der Buchenhaine, 
wo die Schneelagen zudem meist viel bedeutender sind, vorzüg
l ich in den Fosse di S. Gandolfo, i m Piano della Principessa, und 
ob Cacacidebbi, noch lange unbeläs t ig t und an den Rändern der
selben entwickelt sich oft erst spät das liebliche Nebrodenveil-
chen, die silberweisse Potentilla calabra, das goldgelbe Erysimum 
Bonannianum, das blaue Lithospermum incrassatum, das weisse 
Thlaspi rivale, Tinei, Calamintha nebrwdensis, Geranivm Minaae, Medi
cago Cupaniana und andere. Mit September aber ist etiles ver
ödet; die Pflanzen haben abgeschlossen und warten auf das 
schutzende Schneekleid. Geognpstisch sind die Berghöhen durch-
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wegs reiner Ka lk , selbst die Fosse di S. Gandolfo, denn die 
röthl iche Farbe des Erdreichs derselben kommt nur vom Eisen
oxyd, D a die aus der Verwitterung des Kalkes entstehende 
Dammerde nicht mäch t ig ist, und durch die Regengüsse auch 
vielfach in die Tiefe entführt wird, so finden w i r bloss xerophile 
Pflanzen und können nach den Terra inverhäl tn issen fast nur 
Felspflanzen, Schuttpflanzen und Pflanzen steiniger Triften unter
scheiden. Zusammenhängende Pflanzendecken gibt es also schon 
wegen der Unebenheiten des Terrains, der vielfachen Unter
brechungen durch Felspartieen nirgends, ausser in den tieferen 
Mulden, aus denen die angeschwemmte Dammerde nicht mehr 
entführt werden konnte. Es wächst daher alles mehr minder 
isolirt, es sind lauter „erste Ansiedler" oder „zweite Ansiedler" 
und von Massenvegetationen kann keine Rede sein. A l s erste 
Ansiedler erweisen sich die meisten Compositen, Alsineen, 
Crueiferen, Crassulaceen, als zweite, bei denen der Boden schon 
reicher an Humus sein muss, vorzüglich die Gräser , Potentilla, 
Draba, Androsaee, Ranunkeln, Valerianeen, Leguminosen, Umbelli-
ferrn, die auf mehr minder reinem Humus wachsenden dritten 
Ansiedler hingegen (Luzula, Junms, Ericaceen, Lonicereae, Farne) 
fehlen vollständig. — E i n e grosse Schwierigkeit besteht schliess
l ich in der genauen, hypsometrischen Bestimmung der unteren 
Gränzen dieser Region. W o h l bleibt die strauchige Buche i m 
Allgemeinen bei 1800 m zurück, aber einzelne Individuen oder 
selbst Gruppen derselben steigen viel höher , selbst bis 1900 m 
und darüber , in anderen . Lokal i tä ten hinwieder verschwindet 
sie selbst in viel grösserer Tiefe; ferner gehen, wie in den 
Alpen, so auch in den Nebroden, manche ausgesprochene 
Pflanzen der Hochregion längs der Bäche, auf Schutthalden, in 
tief eingeschnittenen, felsigen Schluchten oder längs des zu
sammenhängenden Kammes der Bergketten tief in die Wald
region hinunter, we i l sie auch dort ihrem Naturell entsprechende 
Lebensbedingungen vorfinden; es ist daher die Gränze der 
Hochregion nicht als eine die Berge in gleicher H ö h e um
kreisende Curve, sondern als vielfach gebogene, oft zungen-
förmig i n die Tiefe hinabsteigende Linie zu denken. W i r rechnen 
zur Hochregion vor allem die Hochspitzen des Hauptstockes 
(Pizzo Palermo, Antenna, P . delle case, Carbonara mit den zwi
schen ihnen liegenden Fosse di S. Gandolfo, ebenso die ihnen 
zunächst liegenden Colma grande, P, della Principessa etc., ferner 
die Felskette, welche vom Monte Mufera beginnend sich gegen 
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"Pol izz i hinunterzieht, mit den am Fusse derselben sich aus
breitenden Schutthalden, schliesslich alle über 1800 m. aufragen
den Bergspitzen des Nebenstockes; von den Vorlagen reicht 
keine i n diese Region. 

Blüthencyclus, 
Anfangs M a i , oft schon Ende A p r i l , b lüht auf der eben 

schneefrei gewordenen Kuppe des Pizzo delle case das winzige 
Ornithogahm nebrodmse Tod. (Gagea saxatilis v.), Draba olympi-
coideß und Muscari Gussonei. 

Gle ich darauf folgen (Mai bis Anfang Juni) sämmtl iche annuelle 
Gräse r (Triticum villosum, Brachypodium distachyon, Bromus mollis, 
tectorum, Cynosurus echinatus) sowie sämmt l i che ! annuelle Kraut
pflanzen (Valerianella gibbosa, Filago Lagopus, spathulata, Evax Held-
reichii, Specularia hybrida, Sherardia arvensis, Galium xerticillatum, 
Lamium amplexicaule, Liikospermum Gasparrini, inerassatum, Myosotis 
incrassata, Linaria simplex, Veronica praecox, arvensis, Androsaee nana, 
Scandix pecten Veneris, brachycarpa, australis, Saocifraga bulbifera, 
tridactylites, cmtroversa, Papaver dubium, Rhoeas, Ranunculus arvensis, 
Arabis auriculata, Alyssum calycinum, campestre, Clypeola messanensis, 
Draba verna, Hutchinsia petraea, Thlaspi linei, rivale, Scleranlhus 
venustus, Dianthus velutinus, Silene conica, Viola parvula, Arenaria 
serpyllifolia, Cerastium luridum, Trifolium speciosum, arvense, scabrum. 
Von den perennen Pflanzen b lüh t jetzt nur Poa bulbosa, insularis, 
Dactylis gbmerata v. hispanica, CynoswwLS crislaius, Juniperus 
hemisphaerica, Iberis humilis, AeOxionema saxatile, Lepidium nebrodense, 
Viola Minae, nebrodensis, Arenaria grandiflora, Linum punclatum, Pru
nus Cupaniana, Medicago Cupaniana, Vicia glauca, Trifolium pralense ß 
semipurpurms, Anfhyllis Vulneraria v. (Valeriana tuberosa, Bellis hybri
da, Ranunculus miUefoliatus). 

Anfangs Juni öffnen auch die meisten übr igen Pflanzen ihre 
Blüthen, die Vegetation erreicht ihren Höhepunkt . Der lang
stachlige Ber*beris aetnensis bietet seine goldnen Trauben, die 
zahlreichen Rosen blühen auf, die seltene Ephedra, es b lühen 
die meisten perennen Cruviferen (Arabis madonia, muralis, Au-
brieUa deltoidea, Matthiola coronopifolia v. integrifolia, Erysimum 
Bonwmianum, Hesperis Cupaniana, Alyssum nebrodense), eine ganze 
Reihe perenner Gräser (Arrhenatherum elaiius, Sesleria nitida, Me-
lica nebrodensis, Cupani, Festuca dnriuscula u. pilosa, Phleum am-
bigmm, Avena australis), dazu noch Ornithogalum montanum, Daphne 
gjmdufosa, Scabiosa ormoto, ß hirsuta, Anthemis montana, Centaurea 
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Pariatoris 7., Xeranthemum inapertum, Jurinea Bocconi, Lactuca 
viminea, Crepis vesicaria, Campanula Minae, Edrajanthus siculus, 
Galium Gussonei, Tcucrium monlanum, Chamaedrys, Calamintha 
nebrodensis, Verbascum rotundifolium ß., Scrophularia grandiden-
lata, Cerinthe maculata, Myosotis elongata, Onosma montanum, 
Sedum negleclum, acre, Prangos ferulacea, Opoponax Chironium, 
Laserpitium siculum, AnÜiriscus sicula, Herniaria glabra, nebrodensis, 
Helianthemum croceum, rubellum, glaucum, Alsine verna v. pubescens, 
condensata, Cerastium repens var . , Gypsophila permixta, cretica, 
Dianthus Arrostii, Silene Saxifraga v., iialica v. sicula« Euphorbia 
myrsiniles, Geranium Minaae, Potentilla nebrodensis, calaBra, Astragalus 
Bonanni, nebrodensis. 

Im Ju l i sind die sonnigen Stellen schon fast b lü then lee r ; 
die annuellen haben abgedorrt, auch von den perennen der 
ersten Periode findet sich nur dann und wann noch ein Medi
cago Cup., Trifolium pratense ß, Lepidium nebrod., Viola nebrod. 
oder eine Avena australis; selbst die Anfangs Juni e rb lühten 
stehen schon meist in Samen. Neu entfalten sich meist nur Com-
positen (Jnula montana v. calycina, Heiichrysum pendulum ß compac-
tum, Cineraria nebrodensis, Chamaepeuce nivea, Carlina nebrodensis, 
Hieracium macranthum, siculum), dazu Allium flamm v. nebrodense, 
Cupani, Knaulia arvensis, Asperula Gussomi, scabra, die schnee
ige Sideritis sicula, Bupleürum elatum, Bunium alpinum, Pimpinella 
Tragium, Peucedanum nebrodense, Saxifraga australis, Lepigonum 
radicans, Saponaria depressa, Malva laciniata. 

Anfangs August sind bis auf verspä te te Nachzügler alle 
Blüthen vertrocknet. Die einzige Herbstblume dieser Region 
ist das liebliche Cyclamen neapolitanum. 

Vegetationsformen. 

W i e oben e rwähn t wurde, gibt es in der Hochregion deren 
nur vier. 

I. Vegetationsform der Felsen. Die häufigsten Bewohner der 
Kalkfelsen sind: Sesleria nitida, Allium flamm v. nebrodense, Helichry-
sum pendulum ß, Anthemis montana, Hieracium siculum, Edrajanthus 
siculus, Asperula Gussonei, Pimpinella Tragium, Laserpitium si
culum, Saxifraga australis, Matthiola coronopifolia v. integr., Aubrie-
tia delloidea, Draba turgida, Iberis humilis, Helianiliemum rubellum, 
Dianthus Arrostii, Silene Saxifraga v. atropurpurea, Potentilla ne
brodensis. V i e l seltener tritt Daphne glandulosa und Prunus Cu-
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paniana auf, am seltensten Allium Cupani, Sedum, nebrodense, He-
liantliemum nebrodense, Bupleürum elalum. 

I L Vegetationsform des Felsschuttes, der* Geröllhalden, 
D e n Felsschutt liebt Juniperus hemisphaerica, Scabiosa crenata v. 
hirsuta, Anthemis montana, Cineraria nebrodensis, Chamaepeuce nivea, 
Carlina nebr%odensis, Jurinea Bocconi, Hieracium macranüium, Teu-
crium montanum, Chamaedrys, Onosma monlanum, Pimpinella Tra
gium, Berberis aetnensis, Alyssum nebrodense, Arenana grandiflora, 
Gypsophila cretica, Saponaria depressa, Linum punclatum, Rosa Sera
phim, a l le gemein, seltener AeÜiionema saxatile, Iberis Pruiti. 

I I L Vegetationsform der steinigen Triften. Die meisten 
Bewohner zeigen die steinigen Triften; sie besitzen fast a l l e 
Gramineen (Phleum ambiguum, Arrhenalherum elalius, Avena austra
lis, Melica nebrodensis, Cupani, Briza maxima, Dactylis glom. v., 
Poa bulbosa, insuläris, Festuca dwriuscula, Bromus mollis, teciorum, 
Triticum villosum, seltener Avena splendens, Cynosurus cristatus, 
echinaluSy Festuca pilosa, Brachypodium dhtachyon), ferner die 
meisten Umbelliferen und Kreuzblü th le r (Bunium alpinum, 
Prangos ferulajvea, Opoponax Chironium, Scandix pecten Veneris, 
brachycarpa, selten australis, — Arabis auriculaia, muralis, 
(selten madonia), Erysimum Bonannianum, Alyssum nebrodense, caly-
cinum (selten campestre), Clypeola messanensis, Sinapis pubescens, 
Draba olympicoides, Thlaspi Tinei, rivale, Hutschinsia petraea, Lepi-
dium nebrodense), ebenso viele Nelkenblü th le r (häufig Alsine 
verna v. pubescens, Arenaria serpyllifolia, Cerastium repens v., Gypso
phila permixta, cretica, seltener Alsine condensata, Cerastium luridum, 
Silene conica, ilalicav.); die übr igen Famil ien liefern häufig Mu-
scari Gussonei, Bellis hybrida, Doronicum caucasicum, InulamonL v. caly-
cina, Xeranthemum inapertum, Centaurea Pariatoris Lactuca viminea, 
Aspemla scabra, Siderilis sicula, Linaria simpkx, Veronica praecox, 
arvensis, Galium Gussonei, verlicillalum, Idthospermum Gasparrini, 
incrassatum, Cerintlie maculata, Myosotis incrassato, Helianfhemum 
croceum, Herniaria glabra, Malva laciniata, Euphorbia myrsinites, 
Linum punclatum, Rosa Heckeliana, glutinosa, Seraphini, AnÜiyllis 
Vxdneraria v., Medicago Cupaniana, Trifolium arvense, speciosum, 
repens ß, pratense ß, Astragalus nebrodensis, seltener Gagea nebro
densis, Rumex bucephalophorus, Knautia arvensis, Valerianella gibbo-
sa ; Evax Heldreichii, Filago Lagopus, spathulala, Crepis vesicaria, 
Weracium macranthum, Campanula Minae, Saxifraga bulbifera, 
tridactylites, Cyclamen neapolitanum, Ranunculus millefoliatus, Vi
cia glauca, Trifolium scabrum, sehr selten Ephedra nebrodensis, 
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Verbascum rotundifolium ß siculum, Sedum neglectum, aciye, Hesperts 
Cupaniana. 

IV . Vegetationsform des besten Erdreiches. Sie occupirt, 
wie ich oben erör ter te , sehr wenig Terrain, da sie nur in tieferen 
Mulden, besonders den Fosse di S. Gandolfo, sich bilden konnte; 
es erscheinen daselbst nur wenige Arten, diese aber meist i n 
grosser Anzahl , so dass sie sogar zusammenhängende Decken 
bilden;. die gemeinsten sind Lithospermum Gasparrini, inayassatum, 
Ornithogalum montanum, Valeriana tubei*osa, Anthemis spKacelata, 
Calamintha nebrodensis, Peucedanum nebrodense, Anihriscus sicula, 
Ranunculus millefoliatus, TIdaspi Tinei, rwale, Erysimum Bonannia-
num, Lep'dium nebrodense, Viola Minae, nebrodensis, Herniaria nebro
densis, ScleranÜius venustus, Lepigonum radicans, Cerastium repens v., 
Geranium Minaae, Medicago Cupaniana, Trifolium repens ß minus, 
Potentilla calabra; weit seltener findet sich Myosotis elongala, 
Scrophularia grandidentata, Androsaee nana, Saxifraga conlro-
versa, Viola parvuia, Euphorbia Gasparrini, Epilobium anguslifolium. 
Von Schafen heraufverschleppt, wuchert hier auch manchmal 
Chenopodium bonus Henricus, Capsella bursa p. u. Urtica dioica in 
grösserer Menge. 

Pflanzenformatiotten. 
Eine Waldformation fehlt eo ipso, ebenso eine Haidefor

mation, da die Rosen und der Wachholder nirgends in grösseren 
Massen zusammenschliessen. Auch krautige Gewächse bilden 
keine grösseren, reine Bes tände ; nur Cerastium repens v. und 
Herniaria nebrodensis füllen oft die Tiefen oder die Rände r der 
Mulden streckenweise ganz aus. Die gemischten Krautformationen 
kann man am besten eint heilen nach den Ter ra inverhä l tn i ssen ; 
die Vegetationsform des Felsschuttes als „Formation der Cineraria 
nebrodensis^- die der steinigen Triften als ^Formation der Draba 
olympieoides" die des besten Erdreichs als „Formation des Peuce
danum nebrodense.* 

Zum Schlüsse bleiben noch jene Pflanzen zu e rwähnen , 
welche in 2 oder allen 3 Regionen ziemlich gleich häufig auf
treten; es sind folgende: 

I. I n d e r T i e f r e g i o n und W a l d r e g i o n f i n d e n s i c h : 
Anfhoxanthum odoratum, Ampehdesmus bicolor, Aira caryophyttea, 
Briza maxima, Poa sylmcola, Brachypodium pinnalum, Bromus ma-
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drüensis, Gaudinia fragilis, Triticum vulgare, Hordeum leporinum, 
Lolium temulentum, Seirpus Savii, Carex divisa, serrulata, Biarum 
tenuifolium, Juncus lamprocarpus, Asphodelus ramosus, Ornithogalum 
narbonense, Quercus Jlex, Urtica dioica, Chenopodium murale, album, 
Polygonum aviculare, Vakrianeila puberula, Scabiosa cretica, Puli
caria odora, Achillea liguslica, Anthemis Cotula, Centaurea Ccdcitrapa, 
Carlina sicula, Helminthiä echioides, Fraxinm Ornus, Erica arborea, 
Arbulus Unedo, Verbena officinalis, Veronica Jiederaefolia, Foeniculum 
officinale, Sedum glanduliferum, micranthum, Eryngium tricuspidatum, 
Thapsia garganica, Anemone hortensis, Ranunculus Philonotis, Del-
phinium peregrinum, Biscuiella lyrala, Iberis semperflor^ens, 3 Cistus, 
Silene fmlicosa, Lychnis divaricala, Stellaria neglecta, Euphorbia me-
lapetala, Characias, Malva sylvestris, Calycotome infesta, Trifolium 
fragiferum, Medicago orbicularis. Also 20 annuelle, 38 perenne. 

II . D i e W a l d - u n d H o c h r e g i o n h a b e n m i t e i n a n d e r 
g e m e i n ; Festuca dunuscula, Ornithogalum montanum, Doronicum 
caucasicum, Inula mont. v. calycina, Cmtaurea Pariatoris, Asperula scab-
ra, Lamium pubescens, CalaminOm nebrodensis, Linaria purpurea, Onos-
ma montanum, Cerinthe maculata, Lilhospermum Gasparrini, Cyclamen 
neapolitanum, Laser^pitium siculum, Prangos ferulacea, Opoponax 
Chironium, Anthriscus sicula, Saxifraga bulbifera, Rutchinsia petraea, 
Draba verna, Lepidium nebrodense, Thlaspi Tinei, Erysimum Bo-
nannianum, Arabis muralis, Herniaria nebrodensis, Sclerarühus venu-
stus, Lepigonum radicans, Alsine verna v., Tunica permixta, 
Dianthus Arrostii, velutinus, Silene ilalica, conica, Euphorbia myrsi-
nites, Potentilla calabra, Medicago Cupaniana, Trifolium pr*atense 
ß semipurpureum, Anthyllis Vulneraria v. Also 8 annuelle, 30 perenne. 

III. I n a l l e n d r e i R e g i o n e n f inden s i c h : Arrhenatherum 
elatius, Poa bulbosa, Dactylis glomerata v. hisp., Cynosurus cristalus, 
echinatus, Bracliypodium disladiyon, Bromus mollis, tectomm, Triticum 
villosum, Rumex bucephalophorus, Bellis hybrida, Filago spaDvulata, 
Specülaria hybiida, Sherardia arvensis, Micromeria Juliana v,, graeca 
v., Clinopodium vulgare, Lamium amplexicaule, Sideritis romana, 
Veronica arvensis, Scandix pecten Veneiis, Saxifraga tridactyliles, 
Ranunculus arvensis, Papaver dubium, Rhoeas, Sinapis pubescens, 
Alyssum calycinum, campestre, Capseüa bursa pastoris, Trifolium sca-
brum, arvense. Also 23 annuelle, 8 perenne. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Artikel/Article: Flora der Nebenroden 327-335
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